
What a wonderful world!
Spaziergottesdienst

Wo Menschen sich vergessen

1. Wo Menschen sich vergessen, die Wege verlassen,
und neu beginnen, ganz neu,
da berühren sich Himmel und Erde, dass Frieden werde unter uns,
da berühren sich Himmel und Erde, dass Frieden werde unter uns.

2. Wo Menschen sich verschenken, die Liebe bedenken,
und neu beginnen, ganz neu, da berühren sich.....

3. Wo Mensch sich verbünden, den Hass überwinden, 
und neu beginnen, ganz neu, da berühren sich.....

Möge die Straße

1. Möge die Straße uns zusammenführen
und der Wind in deinem Rücken sein,
sanft falle Regen auf deine Felder
und warm auf dein Gesicht der Sonnenschein.

Und bis wir uns wieder sehen
halte Gott dich fest in seiner Hand
Und bis wir uns wieder sehen
halte Gott dich fest in seiner Hand

3. Hab unter Kopf ein weiches Kissen
habe Kleidung und das täglich Brot,
sei über über 40 Jahre im Himmel
bevor der Teufel merkt du bist schon tot.

3. Bis wir uns mal wieder sehen
hoffe ich, dass Gott dich nicht verlässt,
er halte dich in seinen Händen
doch drücke seine Faust dich nie zu fest.



Psalm 8

HERR, unser Herrscher! 
Die ganze Welt spiegelt deine Herrlichkeit wider, 
der Himmel ist Zeichen deiner Hoheit und Macht. 
 Aus dem Mund der Kinder und Säuglinge lässt du dein Lob erklingen.  
             Es ist stärker als das Fluchen deiner Feinde. 
 Erlahmen muss da ihre Rachsucht, beschämt müssen sie verstummen. 
Ich blicke zum Himmel und sehe, was deine Hände geschaffen haben: 
den Mond und die Sterne – allen hast du ihren Platz zugewiesen. 
 Was ist da schon der Mensch, dass du an ihn denkst? 
 Wie klein und unbedeutend ist er, und doch kümmerst du dich um ihn. 
Du hast ihn nur wenig geringer gemacht als die Engel, 
ja, mit Ruhm und Ehre hast du ihn gekrönt. 
 Du hast ihm den Auftrag gegeben, 
 über deine Geschöpfe zu herrschen. 
Alles hast du ihm zu Füßen gelegt: 
die Schafe und Rinder, die wilden Tiere, 
 die Vögel am Himmel, die Fische im Wasser 
 und alles, was die Meere durchzieht. 
HERR, unser Herrscher! Die ganze Welt spiegelt deine Herrlichkeit wider. Amen

Geh aus, mein Herz

1. Geh aus, mein Herz, und suche Freud 
in dieser lieben Sommerzeit an deines Gottes Gaben;
schau an der schönen Gärten Zier und siehe, wie sie mir und dir
sich ausgeschmücket haben, sich ausgeschmücket haben.

2. Die Bäume stehen voller Laub,
das Erdreich decket seinen Staub mit einem grünen Kleide;
Narzissus und die Tulipan, die ziehen sich viel schöner an
als Salomonis Seide, als Salomonis Seide.

3. Die Lerche schwingt sich in die Luft,
das Täublein fliegt aus seiner Kluft und macht sich in die Wälder;
die hochbegabte Nachtigall ergötzt und füllt mit ihrem Schall
Berg, Hügel, Tal und Felder, Berg, Hügel, Tal und Felder.

15. Erwähle mich zum Paradeis
und laß mich bis zur letzten Reis an Leib und Seele grünen,
so will ich dir und deiner Ehr allein und sonsten keinem mehr
hier und dort ewig dienen, hier und dort ewig dienen.

Liebe, die du mich zum Bilde

1. Liebe, die du mich zum Bilde Deiner Gottheit hast gemacht;
Liebe, die du mich so milde nach dem Fall hast wiederbracht:
Liebe, dir ergeb ich mich, Dein zu bleiben ewiglich. 

2. Liebe, die du mich erkoren, eh ich noch geschaffen war,
Liebe, die du Mensch geboren und mir gleich wardst ganz und gar:
Liebe, dir ergeb ich mich, Dein zu bleiben ewiglich. 

3. Liebe, die für mich gelitten und gestorben in der Zeit;
Liebe, die mir hat erstritten ewge Lust und Seligkeit:
Liebe, dir ergeb ich mich, Dein zu bleiben ewiglich. 

4. Liebe, die du Kraft und Leben Licht und Wahrheit, Geist und Wort
Liebe, die sich ganz ergeben mir zum Heil und Seelenhort:
Liebe, dir ergeb ich mich, Dein zu bleiben ewiglich.

Kanon: Du bist da, wo Menschen leben


